
Der „Weltwirtschaftsgipfel“ der G8 debattiert nicht nur internationale
Handelsabkommen. Die G8 vereinen die größten Waffenarsenale und
die größte Militärmacht der Welt. Sie sind die wichtigsten globalen
Waffenhändler. Ihre Abstimmungen dienen auch dem Absichern ihrer
Vorherr-schaft und nicht selten der konkreten Vorbereitung  militäri-
scher Interventionen. Und „nebenbei“ findet ein sehr (un-)heimlicher
Krieg gegen die Armen statt.

„Frieden durch Handel“ nennt die von
der G8 wesentlich geprägte Welthan-
delsorganisation WTO eines ihrer Ziele.
Sie begründet: „Seine Kunden be-
kämpft man nicht.“ Diese Variante von
„Friedenspolitik“ ist doppelt verlogen:
Armut ist die häufigste Bürgerkriegs-
ursache. Die unfairen Abkommen der
WTO verschärfen soziale Spannungen,
Armut und Hunger. Das ist kein Frieden
und dient auch nicht einer friedlichen
E n t w i c k l u n g .
Zur Ab s i ch e ru n g
i h rer neoliber-
alen Handels-
politik gre i ft ge-
rade die G8
ge rne zur militä-
r i s chen Gewa l t ,
um sich ihre
M a cht, ihren Zu-
gang zu Öl und
a n d e ren Ro h -
sto ffen und das
Primat ihre s
Wi rt s ch a f t s m o -
dells zu erhalte n .
I h re jährlich e n
Tre ffen dienen
der Ab s p ra ch e
a u ch von militä-
r i s chen Einsät-
zen bzw. „solida-
r i s chen St i l l h a l te n s “ .

Um ihre ökonomische Stärke zu erhal-
ten und auszubauen sind die mächti-
gen Staaten dieser Welt  angewiesen
auf Zugang zu den fossilen Brennstof-
fen Öl und Gas. „Energ i e s i ch e r h e i t “
wird auf den G8-Gipfeln als „geostrate-
g i s che Hera u s fo rd e rung“ diskutiert .
Auch im Weißbuch der Bundeswehr ist
der Zugang zu Rohstoffen ein vitales
Interesse, das auch mit Militär vertei-
digt werden muss. Die Kriege gegen
Irak und Afghanistan sind auch Kriege

um den Zugriff auf Ölquellen. 
Ein Skandal „am Rande“ des Irakkrie-
ges zeigt, dass über die Rohstoffe hin-
aus Markt-Um o rd n u n gen zugunste n
der Handelsgiga n ten eine wich t i ge
Rolle spielen: US-Verwaltungschef Paul
Bremer hinterließ im Irak eine Saatgut-
direktive, die eine eigenständige Land-
wirtschaft im Irak unmöglich macht:
Patente und Lizenzrechte für us-ameri-
kanische Agrarkonzerne gehören jetzt

zum ira k i s ch e n
Recht und garantie-
ren folgenreiche Ab-
h ä n g i g ke i ten. So-
bald das Gesetz er-
lassen wa r, sandte
die USA große Men-
gen ke i m f ä h i ge n ,
patentierten Getrei-
des in den Irak. Zum
großen Teil handelt
es sich dabei um
gentechnisch verän-
dertes Saatgut – die
M e n s chen im Ira k
ko n n ten sich nich t
dagegen wehren.

In der Fo l ge der
A n s ch l ä ge des 11.

September 2001 wurden unter dem
Label „Krieg gegen den Terror“ Men-
schenrechte in aller Welt abgebaut und
eine neue Weltordnung mit globalen
Interventionen durchgesetzt. Ob jede
Fluggesellschaft in Europa sämtliche
Personendaten der Passagiere gen USA
weitergeben muss, ob in Guantanamo
und an geheim ge h a l tenen Orte n
Menschen „verschwinden“ und gefol-
te rt we rden, ob sämtliche Innenmi-
n i ster die Überwa chung ve rs ch ä rfe n
oder weltweit Entwicklungshilfegelder
u m gewidmet we rden für „Antite rro r-
Maßnahmen“ – immer kommt die selbe
praktische Begründung daher. Politik

und Medien arbeiten mit der Angst der
Menschen, um drastische Menschen-
re ch t s ve r l e t z u n gen zu re ch t fe rt i ge n .
Die G8 stehen in engem Austausch
über militärische Interventionen, und
selbst, wenn man sich nicht immer
einig ist, vermitteln sie doch allesamt,
dass letztlich weltpolizeiliches Handeln
unumgänglich sei. Wir sollen schlu-
cken, dass Ordnung auf Kosten von
Gerechtigkeit durchgesetzt wird, dass
zugunsten der „Sicherheit“ die Men-
schenwürde zurückstehen muss. Dabei
wird internationales Recht immer mehr
zur Farce und die doppelten Standards
lösen in vielen Teilen der Welt Wut aus.

Wie groß ist der Abstand zwischen
Wi d e rstand, Ve rz we i fl u n g stat und
Te rror? Fa n a t i kerInnen können Men-
schen in Not Versprechungen machen,
starke „Führer“ finden entschlossene
und hochgefährliche Gefolgsleute. Tat-
sächlich findet das an vielen Orten
statt. Unsere Medien ziehen es vor,
m u s l i m i s che Fa n a t i ker auszumach e n
und deren Anhänger. Die christlichen
und neoliberalen Fanatiker können ihr
aggressives und rücksichtsloses Han-
deln auf Grund ihrer größeren Nähe zu
Medien als rationale Reaktionen dar-
stellen. Wer die Macht hat, hat eben
auch die Definitionsmacht. Aktive aus

b.w.



N i ch t re g i e ru n g s o rganisationen und Be-
we g u n gen des Südens betonen, wie
d ra m a t i s ch die Un ge re ch-
t i g ke i ten des „We l th a n-
d e l s s ystems“ wa h rge n o m-
men we rden. Dieses Sys-
tem, das so stark durch
die Industrieländer des
No rdens geprägt ist, ist
von den Handelsre ch t s-
e x p e rten des No rdens um
viele Hinte rt ü ren erwe i-
te rt wo rden, die den
Re i chen nutzen und den
A rmen schaden oder vo n
ihnen nicht genutzt we r-
den können. Die Ko n fl i k te um das
Agra ra b kommen machen das immer
wieder deutlich: Der Weltmarkt für
Saatgut und Agra r p ro d u k te zerst ö rt
E n t w i ck l u n g s chancen in den arm e n
L ä n d e rn. Auf dem Land hunge rn die
M e n s chen, nachdem ihre Pro d u k te
d u rch Billigimp o rte aus Europa we g-
ko n k u rr i e rt wurden. Ohne Einko m m e n
gibt es auch keine medizinische Ve r-
s o rgung und keinen Zugang zu Bildung.

Auch die G8-Strategen sehen Armut als
ein Problem – allerdings weit mehr aus
s i ch e r h e i t s p o l i t i s chen Gründen denn
als andauernde Verletzung grundlegen-
der Menschenrechte. Sie haben kein

I n te resse daran, ta t s ä ch l i ch die Ur-
sachen der Armut zu beheben. Statt
dessen schaffen sie mit militärischer
G ewalt und innenp o l i t i s cher Sich e r-
heitsdogmatik die Vo ra u s s e t z u n ge n
dafür, widerständige Menschen zurück-
zudrängen und zu stigmatisieren. Die
S ch r i ft stellerin Arundhati Roy erlebt
Bewegung und Repression in Indien:
„In der Ära von korporativer Globalisie-
rung ist Armut ein Verbrechen. Protest
ge gen we i te re Ve ra rmung ist Te r-
rorismus. Und nun sagt unser höchstes
Gericht sogar, streiken ist ein Verbre-
chen. Kritik an den Gerichten ist selbst-
verständlich auch ein Verbrechen.“
Eine skandalöse Verurteilung und Ent-
Mächtigung der Armen findet auch bei

Schluss mit der festgeschriebenen Ungerechtigkeit mittels WTO und „Freihandels-Abkommen“! Die Repressionen gegen
sozial Benachteiligte müssen gestoppt werden. Wir brauchen soziale Rechte weltweit! Stopp aller Waffenlieferungen und
der Importe von Rohstoffen, die zur Finanzierung von Kriegen benutzt werden. Hilfe für Deserteure und Kriegsopfer.
Schluss mit den Kriegen! Militäreinsätze dienen immer der Durchsetzung von Interessen weniger Kriegsgewinnler – und
bedeuten Tod und Elend für die Zivilbevölkerung. Krieg ist keine Lösung, sondern Teil des Problems!
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uns statt. Durch Debatten über „Sozial-
Schmarotzer“ werden Opfer zu Täter-
Innen gemacht. Die Bundesregierung
verschärft Schritt für Schritt den Druck
auf Alle, die Hilfen brauchen. Und
auch in der Wirtschaft funktioniert die
Ächtung derer, die ihre Rechte einfor-
dern. Es ist nicht nur der Discounter
Lidl, der Betriebsräte verhindert und
immer wieder ausreizt, was Beschäf-
tigte in Zeiten hoher Arbeitslosigkeit
noch hinnehmen können. 

o das Attac-Erst-Info.
o ___ Expl. der At ta c - S e l b st d a rste l l u n g
o Bitte sch i ckt mir den E-Mail-News l e t te r

o I ch möch te Mitglied bei At tac we rd e n .
I ch zahle ___ Euro (ca. 5 Euro monatlich )
o m o n a t l i ch o h a l b j ä h r l i ch o j ä h r l i ch und
o ü b e rweise den Betra g
o bin damit einve rstanden, dass At tac e.V. 

den Betrag von meinem Ko n to einzieht.

*nur bei Spenden und Mit-
gl i e d s b e i t r ä gen ange b e n

o Ich möch te den G8-News l e t ter beko m-
men (bitte E-Mail-Ad resse ange b e n ) .

o Ich möch te die G8-Factsheets we i ter ve r-
teilen. Bitte sch i ckt mir ___ Exe mp l a re .

o I ch spende für die G8-Ka mpagne ___ Euro
über eine Ab b u chung von meinem Ko n to .

Name:    ____________________

Straße:    ____________________

PLZ/Ort:      ____________________

Telefon:    ____________________

eMail:      ____________________

Konto-Nr*.:  ____________________

BLZ*:  ____________________

Datum:    ____________________

Unterschrift: ___________________


